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aus der Reichshauptftavr.
in — Berlin,  6 . Juni,

»vft T" 11 nickt h,ar ' ° hne den Papst zu sehen,
id str^ .x8Es.ehen , sagt man . Ebenso darf man
»dt , h» ckn̂ o^nbesuchern Berlins behaupten : Wer
tJ . feine » L UÎ den Kaiser nicht sah , der ist nicht
denA leichtpEchnung gekommen . Nun ist cs ja bei
len h,L ben  Kaiser zu Gesicht zu oekommen als
njyi^{Xi*ten -n.nn 55er  Kaiser macht seine regelmäßi¬
ge ' «v nnd Ausfahrten in den Tiergarten
Ha» Teil : ~~  daheim ist ; da dies aber in einem
Nk iEs am n-̂ wahres nicht der Fall ist, so wird
iwj ^ fert kö,,nl ^ " och als zweifelhaft dahingestellt
!il>is dichter s^h ' toer  dem reisenden Mann aus dem

f * {° JinbQBbn^ bef Kaiser auch nicht immer „zu Hause"
bett^ feine  Wohnräume , das Königliche

-a« , zugünni ; ^ "^ " -, die sich dafür interessieren,
di» Allerdings bekommt der Fremde
n Jetttet private Heim , in welchem der Kaiser
ick̂ Nen p>. " !? ilte lebt und die Stunden zubringt,
Wieben jQ r, ls  Privatmensch , sozusagen als Bürger
»ein , auch «i^ . nich t zu sehen . Das wird man dem
Hw feder tnlffi  derübeln können . Tenn was würde
« Stuten w!^r Staatsbürger dazu sagen , wenn man

Tl" ' ' " ' ung jedem be-
ins Heiligtum

„„. . -mue,, .. . - . — —m er sich nach
lrn̂ ' chtet " ach seinem persönlichen Geschmack
V u iQffnn 1 ond der Behaglichkeit pflegt , eindrin-
t»̂ n. ^ ? . und es der Oesfentlichkeit zugänglich
8g, dem häusliches Recht wird man also wohl

lassen dürfen , wie jeder einfache
s?hdem" ;rtUC„ si<h beansprucht.

H? ^ isse» es natürlich leicht erklärlich , daß nian
»ie r̂ Nn suchte , wie es bei den Majestäten zu-
tiu lle kick 6 .̂ouz unter sich sind , oder wenigstens,
)on .ffattt r» " ^ ugerichtet " haben . Ta ist es denn
'iljJJtn auck ^Vahren , daß der Kaiser , wie man es

r vf8 ei » t m 9 t anders erwarten würde , verhält-
^Ĥ Negw- ch , streng solide und beinahe „ knapp"
^ >^ stebe„'" oidchkeiten eingerichtet ist . Seine Wohn-

c' nem  Schlafzimmer mit anschliefeu-
und einem Arbeitszimmer . Tas

k>in er » das zweifenstrig ist und auf den
w ein„ ousgeht , macht , wie es A . Oskar Klauß-

»Cn hS$ rift: "Der Tag des Kaisers " be-
dunk- r̂ chous ernsten Eindruck : „ graugrüne

iy, Aalte ck.„ ^ oune Ledertapeten , du ilel rüne  V . r-
lk>U -?h>Nen niederländische Gemälde in schwar-
?» a- .̂ Unb' ganze Einrichtung deutet auf Ein-
^ ' § altia °n ».Echtheit . An dem einen Fettster steht

Inster r. ^fobus , daneben ein Stehpult : am an-
Jiltt . öenrten« t -?>er  Arbeitstisch des Kaiser ' . Zn ischen
-lg Kixs-r hougt das lebensgroße Bild der Kai-
^ki'n, ' e hnä ? lu der Wand , gegenüber den Fen-

Ebilb an» Licht hat , hängt ein getvaltiges
^ °le ^ der Zeit des Großen Kurfürsten . Da¬

sein wird , der Papst oder der

m Kurs,: '̂ großen Bildnisse zweier Obersten des
Jit f>„len:  0 . Schöning und Betthausen . In
M "Aern » 5en  außerdem drei große Kartentische,

fsuck' 'ohutographien , Plänen und Karten be-
0^. n den Wänden und in den Fenster-

ü Cct orrvt. 7?  oer frioertztanifchen Zerr . Es
M. 5 risck ^°h? Fenster ; in der Mitte steht ein ge-

«V’et m' allerlei Schriften und Büchern be-
°< us ^ den die Ministerkonferenzen abgebal-

N L̂ te tzj, . Portragszimmer gelangt man in das
tehviolenzzimmer,  dem einstigen Thron-

oes Großen . Der in vornehmer Ein-
Raum enthält hauptsä '
aus dem Berwandten-

^ °bV °lgt "^ ^ '^ Preutzenröuigs . Auf-
tL bet^ e*e lttic.c Sternen - oder Fahne nsaal,
cm ?ßon \ goldenen Sternen geschmückt ist und

owe die Fahnen und Standarten der
ih« fleii, 8et eif>t & ®9imenter in schwarzen Lederfutte-

M ,,ße„ n^ " ' Ueberhau .pt ist der ganze Raum
losders^ haus " für sich ; er enthält sorgfältig

i« in ^ ienss? M auf einzelnen Tischen Modelle
ÄL Jett ^ Atffe , an den Wänden Marmorbilder

^Um A ^ rnischen Reliefkarten . Der nächst-
^i»?u Gz M der Pfeilersaal,  ein länglicher,

»i» h« ? Zetragener vornehmer Raum mit
!̂ ,i »isÄ fchlieÄ Lustgarten.

.sich der K a i s e r s a a l , in welchem
^Keite ^ nnlie «Nein oder in intimem Kreise

öet K Ernnimmt . Damit befinden wir uns
^ SSetf» 1 f e r  i « • Bon den Räumen , die zur

C q 19Un0 der Monarchin stehen , ist be-
-2 is,KchlNäidp iwr Kaiserin , in dem drei be-

». oon Watteau hängen : die Einschif-
^stu ^^ adens Glückseligkeit und zwei Interieurs

^ Noch Glück , daß das Berliner Ver-
uicht um die englische Spezialität der

Redaktion. Druck und Berlag Heinrich  Schulze in Bierftadt.

Montag, den8. Juni 1814.
Suffragetten bereichert ist, sonst müßte man hier wohl
ständig bewaffnete Posten davor stellen . Tie Zimmer,
wände sind resedagrün gehalten mit gebräunten Pa¬
neelen . Ferner befindet sich unter den Gemächern der
Kaiserin ihre kostbar eingerichtete Bibliothek.

Aber noch eine Berühmtheit enthält das Berliner
Kaiserschloß , die auch nicht für den ersten Gesten zu¬
gänglich ist , das sind die großen Schloßkellereien
mit ihren hervorragenden , uralten Weinlagern , in
denen in großen Fässern der Edeltrunk deutscher Wein¬
berge schon für kommende Geschlechter festgelegt liegt,
aus daß es auch ihnen — man weiß ja nicht , wann das
nächste gute Weinjahr wiederkommt — nie an einem
besonders leckeren Umtrunk fehle . Mit der Einbil¬
dung des Genusses eines solchen guten Tropfens aus
unserer schlürfenden Zunge wollen auch wir uns heute
zufrieden geben.

Die Wirren in Albanien.
Tie Haltung der Großmächte.

(—) In bezug auf Albanien scheinen die Mächte
jetzt doch entschlossen zu sein , wenigstens mit ihren
Schiffen  dem Fürsten einen persönlichen Rückhalt
zu bieten . Im übrigen ist man an Wiener zuständi¬
ger Stelle der Meinung , daß der f^ürst vorläufig in
Durazzo bleibt und entweder friedlich oder mit Ge¬
walt sich der Aufständischen zu entledigen suchen möge.
Ter Rückzug nach Skutari bleibe ihm dann noch immer
offen , wo er dann abwarten könne , ob die Bewegung,
die nur einen Teil Mittelalbaniens ergriffen hat . nicht
doch abflaut . Davon , daß der Fürst von den Adria¬
nächten fallen gelassen werde , ist natürlich nicht die
Kede.

Beschießung eines österreichischen Dampfers.
Der Dampfer „ Kaiser Franz Josef I." der Austro

Americana -Linie meldet , adß er am Freitag an der
albanischen Küste auf der Höhe von Chimarra beschossen
worden ist . Mehrere Hundert Schüsse wurden aus den
Tampfer abgegeben , doch wurde glücklicherweise nie¬
mand verletzt.

Tic Rüstungen für die Entscheidung.
Sofort nach der Verhängung des Belagerungszu¬

standes wurden drei Batterien von je 12 Gebirgs-
geschützen schußfertig gemacht und auf die Hügel von
Turazzo gerichtet , die von den Rebellen besetzt gehal¬
ten werden . Ein österreichischer Ingenieur von den
Skodawerken ist fortwährend damit beschäftigt , die Leute
in der Bedienung der Geschütze zu unterrrchten . Man
aimmt an , daß 1000 oder 2000 Mann guter Truppen
genügen werden , den Widerstand der Rebellen zu
brechen und ganz Albanien in einem Zeitraum von 14
Tagen zur Unterwerfung und zur Ruhe zu bringen.
Ties ist auch die Meinung der militärischen Sachver¬
ständigen und der Regierung . Zwischen dem Palast
und den Vorposten werden Telegraphendrähte gespannt,
und von den Vorposten aus wird die Artillerie das
Feuer eröffnen.

Tie erste Wirkung der Erklärung des Belagerungs¬
zustandes ist die , daß das Betreten der Straßen nach
10 Uhr abends verboten ist . Diese Maßregel hat die
Bevölkerung auf das äußerste erschreckt und am Frei¬
tag bereits hat eine förmliche Auswanderung begonnen.
Die Lage im Innern des Landes ist noch schlimmer.
Tie Regierung fährt fort , Maßregeln zur Bekämpfung
der Aufftändischen zu ergreifen . In Alessio erwar¬
ten 4000 Mann den Befehl zur Einschiffung . Es
läuft das Gerücht um , daß die Rebellen in Tirana
sich der Magazine Essad Paschas bemächtigt hätten
und von dort aus 20 Geschütze nach Skutari gebracht
haben.

Tie nnznverlässigen Italiener.
In Turazzo wurden am Freitag abend gegen 8 Uhr

in dem Hause des Direktors der italienischen Prst
der italienische Oberst Maurizio  und der italienische
Professor C h i n i g o plötzlich unter der Anschuldigung
verhaftet , dabei überrascht worden zu sein , wie sie
mit ven Aitsstäudischen Lichtsignale austaufchtcn . Tas
italienische Konsulat wurde um 8 Uhr 30 Min . abends
von der Verhaftung benachrichtigt . Marchese Turazzo.
der Vertreter des Konsuls , protestierte wegen der
Verzögerung , mit der er von der Perhaftung zweier
italienischer Untertanen , die unter dem Schutze der
Kapitulationen standen , in Kenntnis gesetzt worden
sei. Er protestierte ferner gegen die Verletzung des
Hausrechtes und ließ ferner dre beschlagnahmten Pa¬
piere prüfen und versiegeln , unter denen Oberst Mau¬
rizio ein Notizbuch fand , das ihm nicht gehörte . Um
Mitternacht wurden die beiden Verhafteten wieder frei¬
gelassen.

Der mexikanische Krieg.
Die verfehlte Konferenz.

() Es bestätigt sich, daß die Arbeiten der Ver¬
mittelungskonferenz in Niagara Falls vollständig ein¬
gestellt  worden sind . Offiziell ist die Konferenz
zwar zu einer Einigung über die mexikanischen Wirren
gekommen , jedoch ist dieser Einigung keine Bedeutung
beizumessen . Man fragt sich in Waihington , ob Prä-

14. Jahrgang
sident Wilson die Eiitigung anerkennen wird , die sei¬
tens der Vermittler erzielt worden ist , oder ob er sie
im Interesse der Rebellen zurücklveist . Carranza wei¬
gert sich noch immer , an den Konferenzen teilzuneh¬
men . worauf auch der völlige Stillstand derselben
zurückzuführen ist.

Protest gegen die Strafe der „ Apiranga ".
Ter Vertreter der Hapaa , Buenz , ersuchte den

amerikanischen Kriegssekretär , die gegen die beiden der
Gesellschaft gehörenden Dampfer „Apiranga " und „Ba¬
varia " verhängten Strafen aufzuheben,  da Ad¬
miral Badger in Veracruz , als die Dampfer diesen
Hafen verließen , keine Andeutungen gemacht habe , daß
eine Waffenlandung in Puerto Mexiko unzulässig sei.

Politische Rundschau.
Berlin,  6 . Junk.

— Der Kaiser  traf am Sonnabend morgen um 6tys
Uhr auf dem Truppenübungsplatz Döberitz , vom Neuen Pa¬
lais kommend, ein und stieg bei Dorf Döberitz zu Pferde.
Der Kaiser besichtigte das 1. und 3. Garde -Ulanenregi-
ment und wohnte darauf dem Preisspringen und Preis¬
reiten tm Gelände der Offizierkorps der Garde -Kavallerie-
Regimenter bei. Hieran schloß sich ein Frühstück im La¬
gerkasino.

— Das Herzogspaar von Braunschwelg  iß
am Sonnabend in München zu offiziellem Besuch beiw
Königspaar eingetroffen . Der König hatte sich mit sämt¬
lichen Prinzessinnen in Vertretung der Königin , die sich
eine leichte Erkältung zugezogen hatte , mit seiner Schwie¬
gertochter , Prinzessin Franz , und sämtlichen Prinzen am
Bahnhof eingefunden . Die Begrüßung war eine sehr herz¬
liche und ebenso der Empfang durch die Bürgerschaft,
der durch seine begeisterten Kundgebungen auffiel . Im Re¬
sidenzschlosse fand Galatafel statt und nachher eine Fahrt
zum Künstlergartenfest in Nhmphenburg.

*

: : Verhaftung eines angeblichen deutschen Spions.
Ein patrouillierender Soldat verhaftete in Nancy
(Oftfrankreich ) am Freitag einen Deutschen namens
Emil Boor,  der sich auf dem militärischen oleländ«
in der Nähe des Forts Frouard zu schaffen machte.
Er hatte keine genügenden Legitimationspapiere bei
sich und wurde infolgedessen unter Spionageverdacht
in das Untersuchungsgefängnis eingeliefert.

: : Ein Dementi . Die Gerüchte von einer Ver¬
lobung  zwischen der Herzogin Patrizia von Sott«
naught  und dem Erbgroßherzog von Keilen»
burg - Strelitz  werden von seiten des Herzogs von
Connaught für unbegründet  erklärt.

: : Sozialdemokratie und Kaiserhoch . Ter sozial¬
demokratische Abgeordnete Tr . Grad  n au er  teilt ttl
der „Dresdener Bolksztg ." mit , daß der Beschlirß der
sozialdemokratischen Reichstagsfraktion , beim Kaiserhoch
sitzen zu bleiben , nur mit einer ganz winzigen Mehr¬
heit gefaßt worden sei, mit einer Mehrheit , die durch
spätere Erklärungen abwesender Mitglieder zur Min¬
derheit geworden wäre.

Parlamentarisches.
? Rittergutsbesitzer Ludwig von Massew , der konser¬

vative Vertreter des ostpreußischen Reichstagswahlkreises La-
biau -Wehlau , im Sonnabend früh im Alter von 70 Jahren
und 4 Monaten gestorben.

? Tie bayerische Abgeordnetenkammer hat am Frei¬
tag ein Gesetz angenommen , wonach in Bayern 25 Pro¬
zent Zuschlag zur Reichserbschastssteucr erhoben werden.
Das Centrum hat die Befreiung der Kirchenstiftungen von
dieser Besteuerung erreicht . Es kam deshalb zu cinei
erregten Debatte und zu heftigen Zusainmenstützen der op¬
positionellen Redner Müller -Meiningen (lib .) und Rimmer-
fall (Soz .) mit dem Kammerpräsidenten Dr . Orterer.

Europäisches Ausland.
Italien.

; Ti « römisch« Fndcxkongrcgation hat laut „Osserva-
tore Romano " das Wackersche Schriftchen „ Centrum unt
kirchliche Autorität " (Essen 1914) auf den Index gesetzt

Frankreich.
k TaS neue sranzösische Ministerium . Minister Vi-

»i a n i har nun folgende Ministerliste zusammengestellt
Ministerpräsident und Ministerium des Aeußeren : Vi-
viani,  Ministerium des Innern : Malvh,  Justizmini¬
sterium : Bienvenu Martin,  Unterrichtsministerium : Rem
Renault,  Kriegsministerium : Messt mH,  Marinemini¬
sterium : Gauthier,  Finanzministerium : Nou lens,  Mi¬
nisterium für öffentliche Arbeiten : David,  Slckerbaumtni-
sterium : Raynaud,  Kolonien Millies -Lacroiz,  Han¬
delsministerium : Thomson,  Arbeitsministerium : Co-
dart.  Unterstaatssekretäre im Ministerium des Aeußern^
Abel Ferrh,  im Ministerium des Innern : Jacquier,
im Kriegsministertum : Morice Mauncurh,  im Mini¬
sterium für Schöne Künste : Ponsot. — In der Nacht auj
Sonnabend wurden ungünstige Gerüchte verbreitet , wonach
der Präsident Poincare sich mit der ihm vorgelegten Mt-
nistcrliste nicht einverstanden  erklärt haben soUe,
da er zum mindesten Jean D u p u h mit einem Porte-
feuiNe betraut sehen möchte, wenn Bourgeois sich geweigert
habe , in das Kabinett einzutreten . Bivtani suchte inlolae-



dessen am Freitag noch in spLter Nachtstunde Dupuh auf
der sich bereit erklärte, unter Umständen in das Ministe >
rium einzutreten. Es sind also abermals Verschiebunger
in der neuen Ministerliste zu erwarten.

* Rooscvclt in Paris . Am Sonnabend früh ist der
ehemalige Präsident Roosevelt  mit Tochter und Sohn
aus Cherbourg auf dem Wege nach Madrid zur Hoch¬
zeitsfeier seines ältesten Sohnes in Paris  etngelroffen.
Die gesamte amerikanische Kolonie war zum Empfang um
Bahnhof erschienen, ebenso Vertreter der amerikanischen
Botschaft.

Englaird.
; Tic Störung des englischen Hofballs. Die Leiden

Frauen , welche am Donnerstag den Hofball im Londoner
Königspalast durch ihre Kundgebungen störten, sind die
Schwestern Merrh und Ellinore B l o m f i e l d, die beide mit
ihrer Mutter zum Empfang geladen waren. Die Schwe¬
stern waren dem Königspaar bereits bei einer früheren
Cour vorgestellt worden. Als sie am Donnerstag vor
den Majestäten grüßend vorbeidefilieren sollten, rief die
ältere dem König zu: „Um Gottes willen, Sir , verhindern
Sie die gewaltsame Ernährung !" Beide Schwestern wur¬
den schnell durch eine Seitentür entfernt und Legaben
sich nach dem Hotel, wo sie wohnten. Es werden keine
weiteren Schritte gegen sie unternommen werden. Die
Familie selbst ist in größter Entrüstung über den Vorfall.
Der Vater der beiden Schwestern war der bekannte Lon¬
doner Architekt Sir Arthur Blomfield und der Großvater
Geistlicher, der Bischof von London Dr. Blomfield. Die
Angelegenheit erregt fortgesetzt großes Aufsehen.

Rußland.
* Masscnverhaftnngcn wurden in Odessa  Sndrntz-

land) neuerdings vorgenominen. Die Polizei nahm in der
Nacht auf Sonnabend Haussuchungen in allen Stadtt .'ilen
von Odessa  vor und verhaftete einige h u n d e r t P er-
soncu.  Eine Arbeiterversammlung wurde bis auf den
letzten Mann ausgehoben und hinter Schloß und Niegel
gebracht. Es verlautet , daß in Odessa wieder eine bedroh¬
liche politische Gärung ausgebrochen sei.

Das Fort eines Wahnsin rügen.
(-) Zu einem

Orte des Schreckens
gestaltete sich der Bereich des Kirchturms der ungari¬
schen Ortschaft N a g h - H o e f la n h , in der sich am
Freitag der 26jährige Bauernbursche August Tom
sics  geflüchtet hat , nachdem er den Bauern Krausei
und seine Frau niedergcschossen hatte , weil er ihm
die Hand der Tochter verweigerte , und diese selbst so¬
wie einen des Weges koinmenden Bauern schwer verletz
hatte . Ans dem Kirchturm verbarrikadierte sich der
offenbar wahnsinnige Mörder und gab auf die Leute,
die in den Kirchturm eindringen wollten , um ihn
festzunehmen , fortwährend Schüsse ab , durch die ver¬
schiedene Personen verletzt wurden . Eine Gendarmeric-
abteilung wurde herbeigezogen.

Bis in die später Nachmittagsstunden des Freitag
gelang es nicht, den Nagh -Hoeflanher Massenmörder im
Kirchturm festzunehmen. Es wurde eine

Kompagnie Infanterie
requiriert , die bald ankam. Gendarmen umstehen ii
geschützter Position die Kirche und schießen unaufhörlic
hinaus , allerdings erfolglos , nach jedem Schuß beginn
der Wahnsinnige zu läuten,  womit er anzeigt , da!
er nicht getroffen -wurde . Niemand wagt da
Haus zu verlassen , da Tomsics auf jeden , den er erblickt
Schüsse abfeuert . Auch Haustiere schont er nicht. Er
hat eine Menge Pferde , Kühe, Schweine , Katzen unk
Hunde erschossen.  Schätzungsweise hat er 200 Pa¬
tronen gehabt , wovon bis 3 Uhr 130 verschossen wurden

Tie Belagerung dauerte am Freitag spät abends
noch fort . Tie Bewohner bewegen sich mit großer
Vorsicht an den Orten , wohin die Kugeln des

ausgezeichnet zielenden Tomsics
nicht gelangen ' können. 50 Gendarmen  umstehen
den Turm , auch Feuerwehr der umliegenden Orte wurde
herangezogen . Inzwischen brach in Kismartvu
Feuer  aus . das im sogenannten Ludenviertel - twa

Die schreibende Frau.
Roman von Flaron.

371 (Nachdruck verboten.)
Tie zweite Korrespondentin Frau von Rametteres

schrieb ihr fast gleichzeitig : „Xaver von Birtouth , den
du, wie du mir schriebst, kaum mehr kennen würdest,
ist ein junger Mann , welcher in bezug auf Geist und
Herz eine lobenswerte Ausnahme der heutigen jungen
Männerwelt bildet . Wie dies aber bei so hervorra¬
genden Naturen sehr leicht zu geschehen pflegt , ist er
verkannt worden und trägt in seinem Herzen eine
tiefe , schmerzliche Wunde . Er hat mir , ohne sich in
Einzelheiten einzuws 'en, dies gestanden , und ich weiß,
daß die Erinnerung an diese Liebesenttäuschung ihn
davor bewahrt , sich in irgend welche andere Bezie¬
hungen einzulassen . Er ist des Interesses vollkommen
würdig , welches du ihm entgegenbringst , und ich kann
mich nur von Herzen freuen , daß es der Fall . Wenn
du übrigens , wie es den Anschein hat , ihm eine vor¬
teilhafte Heirat vorzuschlagen beabsichtigst, so glaube
ich, daß dies nutzlos sein wird , denn sein Herz ge¬
hört immer noch derjenigen , welche dieses Herz nicht
zu schätzen wußte ."

Diese beiden Briefe bestärkten den Entschluß , den
Frau von Ramettere seit acht Tagen in ihrer Seele
nährte . Sie korrespondierte angelegentlich mit ihrem
Sachverwalter , schrieb mehrere Briefe , und eines Tages,
ohne daß die Familie Tebesson davon in Kenntnis
gesetzt worden wäre , richtete man im zweiten Stock
des Waldschlößchens ein Fremdenzimmer her.

19.
Fast täglich , wenn Frau von Ramettere sich nach

dem Strande begab, holte sie die Damen Tebesson ln
der von ihnen bewohnten Villa ab , oder jene be¬
gaben sich selbst nach dem Waldschlößchen, um sich zu er¬
kundigen , ob Valerie sie begleiten wofle.

Eines Tages zu Beginn des Monats August , als
Gillette im Waldschlößchen vorsprach , war sie nicht
wenig erstaunt , als man ihr mitteilte , die Frau
Gräfin habe sich nach dem Bahnhof von Etapples be¬
geben. Tie beiden Familien lebten jetzt so innig ver-

Hofmusikanten.
- - -- -- 7

50 Häuser ein äscherte, da die Feuerwehr nicht da war.
Tomsics ' arbeitet mit verblüffender , für Wahnsinnige
oft charakteristischer Planmäßigkeit . Am Tonnerstag
kehrte er aus Oedenburg mit einer großen Truhe,
wahrscheinlich Patronen , heim ; diese hatte er vorher
auf den Kirchturm geschafft.  Man kann nicht
einmal annähernd schätzen, wieviel Munition er noch
hat . Im Laufe des Freitags wagte es der Meßner,
sich dem Kirchturm zu nähern ; ec forderte TomsicL
auf , den Turm zu verlassen . Dieser weigerte sich
und sagte : „Morgen um 10 Uhr wird die Festunx
übergeben ."

Bis Freitag abend 10 Uhr hatte Tomsics 1t Per
sonc» verletzt, wovon bereits

vier gestorben
sind . Einen Gendarmen  traf er in den Mund
einem Sa kr ist an hat er abends ein Auge ausge
schossen. Ter Unhold ist sehr gut verproviantiert , sl
daß er sich noch lange halten kann. Er hat noch 601
Patronen.  Wiederholt begab er sich vom Kirchturm
hinunter in die Kirche und spielte , nachdem er aus
mehrere Personen geschossen hatte , auf der Orgel . Di,
Bereitstellung von militärischer Hilfe wurde verweigert,
nur Gendarmerieverstärkung ist eingetroffen.

In der Nacht auf Sonnabend hatte Tomsics sein
Schießen vom Turm eingestellt,  doch wagte man
keinen Angriff , da er sich in der Kirche sehr gut
verbarrikadiert hatte . Man befürchtete auch, daß ein
Angriff zu viele Opfer kosten würde . In der Nacht
ertönten plötzlich aus der Kirche Orgelklänge.  Tom¬
sics spielte heilige Lieder . Als sich einige Leute der
Kirche näherten , erschien er wieder auf dem Turm
und begann mit der Schießerei von neuem.

Ta er ein vorzüglicher Schütze ist, der auch beim
Militär Schießauszeichnungen errungen hatte , fordert
fast jeder Schuß ein Opfer . Bisher zählt man

4 Tote «nv 19  Schwerverletzte . ‘ fri
65 Gendarmen sind um die Kirche postiert und

schießen aus sicherer Deckung in langsamem Feuer gegen
den Turm , ohne daß jedoch Tomsics bisher getroffen
worden wäre.

Ter Ortsbewobner bat sich eine panische Furcht

eint , daß es Gillette sehr seltsam erschien, daß jene
ihr nicht von ihrem Vorhaben vorher Mitteilung ge¬
macht.

„Vielleicht brachte die Post ihr irgend eine uner¬
wartete Botschaft, " meinte Jeannine , zu deren Fehlern
die Neugierde niemals gehörte . Beruhigt durch diese
Auslegung der Schwester gab Gillette der Sache weiter
kein Gewicht. Sie war weit davon entfernt , zu ahnen,
welcher Beweggrund Frau von Ramettere zu dieser
Morgenpromenade veranlaßt habe . Das Geheimnis
Jeannines , welches sie Valerie , die sie mit Vorliebe
ihre ältere Schwester nannte , anvertraut hatte , ver-
half ihr zu der merkivürdigen Enthüllung , daß Xaver
von Birtouth ein Verwandter der Gräfin sei, und dieser
Umstand gab ihr eine Zeitlang zu denken. Da Valerie
aber sie inständig darum gebeten , davon weder ihrer
Mutter noch ihrer Schwester Mitteilung zu machen,
hatte sie dies unterlassen.

Sie wäre überdies nicht wenig überrascht gewesen,
wenn sie es an jenem Morgen mit angesehen, wie
Valerie , am Bahnhof angelangt , einen schönen, jungen
Mann begrüßte , welcher eben eingetroffen war . Trotz
der Zivi kleidung hatte seine Gesamterscheinung etwas
Militärisches , und Gillette würde Wohl vollständig aus
der Fassung geraten sein, wenn sie in dem Fremden
Xaver von Birtouth zu erkennen Gelegenheit gehabt
hätte.

Frau von Ramettere , welche der Ankunft des jungen
Mannes harrte , hatte jedoch keine besondere Ursache
zu lebhafter Ueberraschung . Sie nahm den neuen An¬
kömmling mit der ihr angeborenen Liebenswürdigkeit
auf , und der junge Verwandte , welcher sie zuletzt glück-
strahlend geschaut, war sichtlich erschüttert durch die
Wandlung , welche der Schmerz in ihrer ganzen Er¬
scheinung hervorgerufen hatte . Sie bemerkte seine tiefe
innere Bewegung und war ihm dankbar dafür , aber
sie wollte von ihrem eigenen Unglück nichts reden.
Nicht zu diesem Zweck hatte sie Xaver von Birtouth
zu sich beschieden. Er seinerseits wußte nicht recht,
weswegen er einen Brief seiner Kusine bekommen,
worin sie ihn dringend aufforderte , einen Urlaub von
einigen Tagen zu erbitten und sie in einer wichtigen
Angelegenheit aufzusuchen. Mit der gleichen Post aber.

bemächtigt. Sie sind größtenteils aus ihren 8j
zeslvhen und halten sich in der Umgegen»
Zur Verstärkung der Gendarmerie ist Mrlrta
vorden , jedoch ist man der Ansicht, daß es am
)cn Wahnsinnigen auszuhungern . wot^

Trotz des großen militärischen Aufgebots ^tt
mch bis Sonnabend mittag noch nicht Öc
Wahnsinnigen von dem Kirchturm herunte t ^
Die zur Hilfe gerufene Kompagnie Infanterie » ,„>»
Wenfalls nicht bis zu dem Schützen vorzudri: » #ep
hn unschädlich zu machen, da dieser mit t, B
Wenfalls nicht bis zu dem Schützen vorzu

,lüftenden Sicherheit jeden , der sich ihm
einem Revolver niederstreckte.

nähert^

Aus Stadt und Larw..^ .
**■ Ci « ,' l rflirfi ali^rlaiifntdr Riik>>bu^ e/ ( M

>«

am Sonnabend früh um V-8  Uhr beinahe o
„i um einen

bereichert . Ein Autobus , der mit 10 ö'0?1“faul
Innern und 3 auf dem Verdeck besetzt oar.

chronik der Reichshauptstadt um einen o -

Rê 'Wder Fahrt nach dem Stettiner Bahnhof am «,
ufer beim Ausweichen vor einem Handkarren M "-
tcn und fuhr  mit voller Kraft gegen
oerun  Spree , welches der Autobus durchorn»̂ |j
licherweise funktionierte die Bremse tadeU ' ^

schwere Gefährt nur mit den Vordere - . E
Ufer hinaus über der Spree hängenhpo
das Hauptgewicht noch auf festem ~ ,,

ft- die Fahrgäste mit dem Schrecken m hi„l
Mit Hilfe der Feuerwehr und eines ande »

das
das

so daß die Fahrgäste mit dem Schrecken §in*
t Hilfe der Feuerwehr und eines anve ^ .

angehäugten Kraftautvbusses gelang es bald-
bus aus seiner gefährlichen Lage zu befrerrn- ä

**  Massenvergistingen . Nach einer Cebu- « r t
in der Familie eines Berliner Dentisten,
Personen teilgenommen hatten , erkrankten, l jpWu
unter BergistungScrsch i :ui?g n. Ein öjährrg „oH-
ist bereits gestorben, mehrere Personen schw«
* * * & * ■■ . , « * * * &** Ein schweres Automobil »« -l
Sonnabend vormittag in dem Kölner
heim,  dem zwei Menschenleben zum Opfer T° .)t E
ten. Zwei Düsseldorfer Chauffeure sollten j rm ,
Automobil in Köln abliefern . Sie Are»" ..^uiumuuu m oiuui uuticfciu . 'w’it ' ^ flC'
Fahrt ein so rasendes Tempo ein , daß Dl 0
versagten und das Fahrzeug gegen einen
schleudert wurde . Das Automobil wurde -'̂ ».gusfe» «
und von den beiden herausgeschleuderten >vu
blieb der eine aus der Stelle tot , der 3> m
tödlich  verletzt . .

** Tödlicher Autounsall . Als zwei
einer Pariser Automobilfabrik mit etwa « %
Geschwindigkeit die Staatsstraße Tübingen -̂ ' WM
passierten , geriet der zweite Wagen bei er
Kurve von oer Straße ab in den Graben,
sich und wurde vollständig zertrümmert,
wurde zuTodegedrückt.  Ab «. H

** Auffindung eines Ermordeten Cneidj«e #
der Elbe bei Riesa (Sachsen ) wurde dre » . „<,8 %
wahrscheinlich aus Berlin stammenden fluf “
einem einen halben Zentner schweren StB " .
Rücken und einer Schußwunde im Kopse g > 5i uno einer « cyngwunve uu jw -ki-  iSP

Ein blinder Passagier . Den Atesen».
Dampfers „ Vaterland " hielt ein armer ^deu^ ^r

haden^gelangen zu können. Es war ihm aU
sich ohne Fahrschein auf den Dampfer ^ glb̂ ,^
einzuschmuqgeln , doch wurde er bald nacy „ hl
entdeckt. Bei der Ankunft der „ Vaterlano ^ ^
haben von ihrer ersten Heimfahrt von New-
der blinde Passagier der Kriminalpolizei u viê k
ihn dem Amtsgerichtsgefängnis zuführte ,^ tt uge»
burg -Amerika -Linie Strafantrag wegen ° pt
stellt hatte.

** Bon schwimmenden Eisblöckcn
Kommandant des White Star -Dampfers
meldet drahtlos , daß er 360 Meilen >
von Cap Race auf eine ganze Anzahl v ^ gc
und fchwimmenden Eisblöcken gestoßen >V'rtzell-

^hm ^ jedocĥ einen ^ZusammenstostELÛ ^ ^ ^ ^ ^ ^^
schrieb ihm auch seine Mutter und r|U|tlCU lljlll UUUJ ferne wiuuct 44«̂ 2
von Ramettere den Besuch nicht abzuschmm gstg^
diese so angelegentlich begehre. Sie , die ! st
ein so ernst zu nehmender Charakter war,
so zu handeln , triftige Gründe besitzen; ku s 0 .̂|o zu yanoem , trrftrge Grunoe oesiyen , »'"c;
von Birtouth hatte die Empfindung , daß ^ c» ^
einen wichtigen Dienst von ihm begehre,
zweifelsohne darum handle , der armen ^ cffi
vom Schicksal so schwer geprüft war , irg^ hstck
zu bringen , und er dachte nicht einen W
sich dem zu entziehen , was ihm als P ^ ...
Er faßte die Situation auf , so wie er 0 a"
setzte sich auch seinem Oberst in diesem S
ander , und da dieser große Achtung
für ihn hegte, erhielt er anstandslos einen .
Urlaub , welchen er nun in dem kleinen « r ,,,
zubringen gedachte. 0ci ’f

Mit einer gewissen Spannung harrce er y
blicks, in dem er erfahren sollte, was ma do" ^
eigentlich von ihm begehre ; er war ave
gleich bei der Ankunft darnach zu
von Ramettere schien es mit ihren
eilig zu haben . Man aelanate nach demeilig zu haben . Man gelangte nach dem gröstMl,
ohne daß die Frage in irgend einer Art zu ^
gekommen wäre . Die Gräfin veranlaßte
' ' en, damit man nichtsVeinen Umweg zu machen,^ muujcu , uumu muu o j 11Q» .

vorbeifahren mußte , welche die Tebessô .üsM
ihnte das nicht. Das Gabelst "^ ,m ^aber Xaver ahnte

um:berÄ

ivö
seine Kusine in den nach englischem Stil
Salon . Diese nahm auf dem schmc
und wies ihm den Fauteuil an,
gegenüberstand . Sie befahl , daß der Dv»
dem Speisezimmer mündende Tür schl' ^ Ä gtV'M
Xaver mutmaßte somit, daß der Augen»» ^ ge. s M
sei, in welchem sie zu sprechen beabst^ he l1
viele Umschweife ging sie denn auch 4 .mü i
Ziel los . _ iteöU rttf 1jjFortieL
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CMS^nr5iIhf U-r '«ramtcr . Am Freitag hat vor
ft^Ung ncal-n^ E rn Nantes (Frankreich ) dre Ver-
k > t , L beit  Hauptkontrolleur der Zollbehörde,
«i? AvM ^ ?"en. Hamont hat sich von verschie-
•^ lebe Cn  bestechen lassen und ihre Waren

»ggelt ir^ ^uentrichtung über die Zollgrenze
fc 'smr’] hat den Staat infolge seiner be-

JO Äark "^ "schäften in kurzer Zeit um zirka
\ *"4 Ä ? -

jf,:' die"bcnTr,!!!1.0 Sarah Bernhard . Sarah Bern-
iz di? 5$DJ* te  französische Schauspielerin , hatte
Ä " i-n N ? ung des Rostandschen Schauspiels-

d«ß bie v Protest erhoben unter der Behaup¬te
i»,î hiie k»^?^ ^stehenden Aufführungsrechte für

den -geschmälert  werden . Sie beab-
ftti, llltn hnt l? c zu verklagen . Auf diese Dro-«tte-u UI:i ÖQi-T» c Lu verklagen . Aus orese °vro-

ettWm tt^ Eine echt französische AntwortBrief - • — * ’«>»!
Sl

Ater, . rief an seinen Advokaten erklärt
Pkyzxk° Es ihm unmöglich sei, gegen die Frau

.'»k
tk»

•projefi . .. "t-n unmöglich ser, gegen oie ssrau
^doli vi-nr« fuhren , die so viele seiner Gestalten

»..? EPert habe und daü er freiwillig all«
seiner

tll,i

î etzteg.E? Vert habe und daß er freiwillig <
i übertr̂ - '̂"- iographische Vorführung sei

Tankt

"1 Noch in der selbst ein Pfändungsbefehl
^tvhors.̂ E Grazie einer Lilie behält ."
i» < r ni '.toapache». Banditen beraubte»

Dan̂ ^E' Der Brief schließt mit den Wor-
tät»?tb  die ^ °" eit und Ehrfurcht küsse ich Sarah

»?§ Nocs> »,^ lb! in der selbst ein Pfändungsbefehl

*g i» s
^ '̂Sestellj. dtadt um die Mittagszeit zwei Gc-

k̂ holt r,̂ ' die von der Bank Geld zur Löh-
ltlhkk^ ENgenf;!n:. wn. 24 000 Mark . Sofort nach der^agen uuu  Marr. -svsvrr iuiuj  uei

^?dvn ie lrt ^in bereit gehaltenes Auto unk
<'cb

m,
«« der „Emprcf; of Frcland". Eine

'nasaese,l >chaft bat Schleppboote ge-
- die Tage der gefunkenen„Enipreg v;

f ŝtstellen zu können und danach derriL.1 sRvftic ■ '
'«̂ dreiK »..* Dampfers , der Canada -Paeifie -Bah ix
^i,i.i°.̂ ie grs*5„ dre Bergungsarbeiten nennen zu

n; ^ordneten Großbritanniens zur Unter-
hZZl °n der Katastrophe der „Empretz oj

'»>1,1,°* der U,i»,̂ Ê uudend England verlassen . Tie
^ 'unnssion werden ungefähr ani 16. Juni

^ Lokales.
ke ' »Naiit̂̂ ^^ ustübttug fand heute Vormittag
»̂i, dle di» Umgebung unseres Ortes statt.t«in ,°.K Zeit zu Zeit ertönten gaben dem

Aerztetag. Unter dem
^ ^>ezbab? ^^ "E'Wiesbaden, Vorsitzender des Aerzte

'H! \ .^6 >e gestern im Wiesbadener Mrhaus\ tV 1 Ungern im -uriesouvencr .zrnrpauv
'»!y 8aiu!»nm̂ i Aerztetag bei reger Beteiligung

. Tebi»,° B"bandSgebiet. Es wurden Vorträge
der Medizin teilweise durch Demonstra*■RftV OCbnTtftM Offn JLfll «LJ . ..Als nächstjähriger Tagungsortvvlnoura Yi >> ftn- / s“ t(! d . H. gewählt.

' ^ \n 8 totift'e? ^ elegraphenleituugen . Die Kgl.
' S >i( niiJth,'rr tQuf hin, daß im Laufe des letzten

iVr'̂ nUi! U,flen  Beschädigungen von Telegraphen-
ez wieder zugenommen haben. In der

»t , ^ ulkmder und junge Leute, auch Fortbil-
I V "di - ^,lSl
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«iinh,0 ^?e nichtige Erkenntnis der Tragweite
>e Porzellanglocken zerstörten.i."!, >,d>erdx»^̂ Porzellanglocken zerstörten. Die Lehr-

dj. ^ ^"chi. Schulkinder und Fortbildungs-
' E"^ leornt der den öffentlichen InteressenX ? tiS\ ,h •1,1 uen  vfgenuirpril

v% ? 5“ warn.» dltungen zu belehren, sie vor Schä-
^i ^ "8tn ^ und darauf hinzuweisen, daß derartige

.®efct3 ganz empfindlich bestraft
k' Min >die im amilichen Teil bereits gebrachten

Ester,, Ä '̂ U'Uchungen noch besonders hin.
»ist -ur «„/ '^ ttag verstarb plötzlich der be-
Sbh . t̂nftmn& Schauspieler am  Wiesbadener Rest
W, tttion. -^ Ertram. 51  n ?f. infoine eineir«m, 51 Jahre alt, infolge einer

sejn̂Ertram, der aus Magdeburg gebürtig
hStc^ Bonu' wische Laufbahn am Hoftheater in|b>, . 1v Jgnj.it 11VvL \>UI4 |UUyilU»H yv | lywuivv•••
lW  und Liebhaber, war dann am

(.. folge5 tät° er' bann in ^°ln und Hannover mitvl|jj k. IVmg . . t ' ****** »es uVv *ii mh  v ty umivvvv
i»«xAffige Vor sieben Jahren wurde Bertram
i, ^ "ENztheater engagiert, dessen Hauptkraft
Ä ?^ "isĥ ,EMeiue Waiseupflege i» Nassau.

We iKo die Zwecke der Waisenpflegk inWi«Ubw' »«Ote löVÖ Ou,cuc  —
A» ? d,zI .. .,13 abgehaltenen Hauskollkkcen em-
,?fiii. tllhf̂ Halts der Kontnietkiiebf̂n bei den Lnkal-dec Sammelbüchsen bei den Lokal-
^8)! 7? Wiesbaden Land 8782,19 Mk., (im

% vq ’)' Wiesbaden Stadt 2990,85 Mk.,
gege« Kraukeukasse«. Die Früh,

rill i,;1’) beU(nC,e8  .8- landwirtschaftlichen Bez irksvcreins
^VNlra ^ '« Katzenelnbogen, an zuständiger
iVf Die,ö ?•! daß die von der Allgemeinen Orts-

Im ^lbeiini Ul  und Wohnung der landwirt'
»."t tveî dmer m Anrecknuncr aebrachten Sätze

'io»,. UtQa«ioi
hl  U,

tu " Anrechnung gebrachten Sätze
gsikiß̂da sie ja ihrer jetzigen Höhe eine zu

$ »'SSfeSSÄ «5f *!!l̂ f 5?5*8S
<nQ der landwirtschaftlichen Arbeitgeber

IJl'r,t)t«U6.fie Miäll ei.l)trt  zu Eisenbach findet am 2. Juli
| V Äfn snlâ riÖe Konferenz der Landeshauptleute

l>ĵ 1,0 i». ^  OuIHäph  utth Kat* rtiiVftTiMitr» in
Ä & ige| t̂ en  statt . In der Konferenz wird u.
Ci'Hbt!.\ jn be« a_rbctte ffetib Heranziehung der Auto-

tuzen und der Landeshauptleute in

C % ben o f” etl1e ncnö Heranziehung der Auto.
M tir^ Eink>?° der Wegeverbefferung behandelt,
( |,H >i,,£1“bin»M11“c9 der allgemeinen Viehversicherung

^ l»in,ni«,dEzw. Bezirksverbände, sowie über
^ tztzjEn. Abänderung des Kommunal-Abgaben>

5. Juni. (Stadtverordnetensitzung).
HiN . E d̂netensitzung stimmte einem Antrag

447 860 Mk. für die Jnnenaus-
U. siir£?>* »«. Von dieser Summe entfallen

^ sür Zurichtung des Altertumsmuseums,
stnd" naturbiftoriichen Museums—

allein für Anschaffung non neuen

Am 12 Juni findet eine intereffante Fürstenzusammen¬
kunft auf dem böhmischen Schlosse Konoptischt des öster¬
reichischen Thronfolgers Erzherzog Franz Ferdinand statt.
Kaiser Wilhelm II trifft dort neben dem fürstlichen Schloß¬
herrn auch den zurzeit zur Kur in Karlsbad weilende Kö¬
nig Gustav von Schweden. Man geht wohl nicht fehl in
der Annahme, daß dieser Zusammenkunft unter den gegen¬
wärtigen politischen Verhältnissen eine besondere Bedeutung
zukommt.

Das Schloß Konopischt, welchesIwir̂neben'den Por-
rräls der Fürsten heute im Bilde bringen, liegt in unge¬
mein idyllischer Lage westlich des gleichnamigen Dorfes
b-i der durchweg von Tscheschen bewohnten böhmischen
Stabt Beneschau. DaS Schloß war schon wiederholt der
Schauplatz interessanter und politisch bedeutenster̂Besuche;
Kaiser Wilhelm II hat in den letzten Jahren dem öfter»
riichischen Thronfolger dort auch mehrfach Besuche abge-
stattet. . ..

eisernen Ausstellungsschränken erforderlich— 50000 Mk. >
für die Gemäldegalerie und 17 380 Mk. für die Einrichtung
des Vortcagssaals. — Für den Einbau eines Rundhori-
zontS im Königlichen Theater, wie ihn bereits alle größeren
Theater ihr eigen nennen, wurden 10 000 Mk. bereitgestellt.
— Zu den Kosten für die im Oktoberd. Js ., im Pau-
lineuschlößchen stattfindende Obst- und Gartenbauausstellung
wurde ein Zuschuß von 500 Mk. bereitgestellt.

fc Hochheim a. M . Zur Bekämpfung des Heu-
und Sauerwurms in der hiesigen Gemarkung ist Militär
requiriert worden, den die e>forderlichen Arbeitskräfte nicht
?u- Ve sü>una steoen.

Letzte Nachrichten.
Berlin,  6 . Juni.

England protestiert.
Ter englische Minister des Aeußern Sir Ed¬

ward Greh  soll an den Präsidenten Wilson  eine
Note gerichtet haben , in der er zwar irr freundschaft¬
licher, aber doch entschiedener Weise erklärt , daß , 4venn
infolge der fortgesetzten Unterstützung des Generals
Billa  durch die Vereinigten Staaten dieser Präsident
von Mexiko werden sollte , die britische Negierung,
ohne irgendwelche Rücksicht zu nehmen , volle Genug¬
tuung für die Ermordung des englischen Untertanen
B e n t o n verlangen würde , die entweder von Villa
persönlich oder doch unter dessen direktem Einfluß voll¬
zogen wurde . Sollte sich diese Nachricht bewahrheiten,
so würde Präsident Wilson dadurch natürlich in eine
schwierige Lage gebracht werden.

Mexikanische Präsiviatwahlen.
In der Stadt Mexiko  werden Vorbereitungen ge¬

troffen für die Wahlen des Präsidenten , des Bizc-
PDäsidcnten, der Senatoren und Deputierten , die am
5. Juli stattfinden sollen . General Velasco  ist in
Mexiko-Stadt angekommen ; es heißt , daß er zum Mi¬
nister des Aeußern ernannt werden wird.

Ter Kaiser gegen de» Titelschnchcr.
— Ter Kaiser hat sich überaus scharf darüber

ausgesprochen , daß in Preußen , wenn anscheinend auch
nur teilweise wahre , Unterstellungen von der Art der
Liebknechtschen „Vorwärts "-Kanrpagne gemacht werden
konnten . Ter im Fall Ludwig nachgewiesene Versuch
der Titelbesorgung und behördlicher Beeinflussung auf
Umwegen ist als etwas der amtlichen Würde Zuwider-
laufendes bezeichnet worden . Alle der Krone künftighin
vorzuschlagcnden Gnaden beweise sollen in jedem, ir¬
gendwie zu Zweifeln Anlaß gebenden Fall nochmals
in der letzten Throninstanz genau <ruf die volle Ein-
wandfrcihcit ihres Anlasses geprüft werden . Aller-
dinas ist man an den maßgebenden Stellen davon über¬
zeugt , daß eine solche Nachprüfung nur ganz ver¬
einzelt angebracht sein wird und kaum jenrals gerecht¬
fertigte Beanstandungen ergeben kann.

Bivtani verzichtet.
% Tatz neue französische Ministerium Biviani ist

am Sonnabend auch zu Wasser geworden . Viviani
hat dem Präsidenten Poincaree mitgeteilt , daß er
darauf verzichten  müsse , die Bildung des Kabi¬
netts zu übernehmen . Das von Viviani gebildete Mi¬
nisterium war hinsichtlich seiner Stellungnahme zum
Treijahrsdienstgesetz gescheitert.

Aus Westdeutschland.
' — Mainz » 6. Juni , In Mainz hat sich ein De¬

serteur  des Fußartilleric -Regiments Nr , 14 nach
siebenjähriger Abwesenheit , von der er fünf Jahre
rn der Fremdenlegion  in Algier und Tonking
und anderthalb Jahre in Frankreich zubrachte, frei¬
willig gestellt.

— Aachen, 6. Juni . Unter dem Verdacht , den
Brand in Eilendorf angelegt zu haben , bei dem Frau
Dickmis verbrannte , wurde deren Ehemann , Schnei¬
dermeister Dickmis. verbaktet

—' Köln, 6. Juni , « er oer gegenwärtigen Ta¬
gung des Zentralverbandes deutscher In¬
dustrieller  in Köln betonte der Vorsitzende, Land --
rat Roetger , die Wichtigkeit der handelspolitischen
Fragen , in denen eine Einigkeit in der Industrie
mehr als je nottue und besprach die Gefahr des Ein¬
dringens großer Summen gewerkschaftlichen Kapitals in
den Warenhandel . Redner hofft , daß demgegenüber
die bürgerlichen Parteien mehr als bisher zusammen¬
stehen werden . Der Verband ist um 41 bedeutende Ein¬
zelfirmen , 12 große Verbände gewachsen.

— Köln , 6. Juni , Vor der 3. Strafkammer des
Landgerichts Köln beginnt am 8. Juni ein vom Verein
gegen das Bestechungsunwesen , Sitz Berlin , angestreng¬
ter großer Schmiergelderprozeß.  Tie Anklage
richtet sich gegen zwei bereits entlassene Direktoren
einer Werkzeugmaschinenfabrik in Köln , gegen einen
ebenfalls entlassenen Prokuristen und gegen den Inge¬
nieur einer Waggonfabrik in Köln . Die beiden paupt-
angeklagten sollen in zehn Jahren , von 1902—1911,
etwa 104 000 Mark Schmiergelder an Angestellte von
Abnehmern der Wergzeugmaschinenfabrik gezahlt ha¬
ben. Anderseits wird behauptet , daß dies nur Pro¬
visionen seien, wie sie insbesondere in der Masch'men-
branche allgemein üblich seien. Es sind 16 Zeugen und
ein Sachverständiger geladen . Drei Verteidiger ver¬
treten die Angeklagten . Der Verein gegen das Ge-
stechungsnnwesen fungiert als Nebenkläger.

— Kleve, 6. Juni . In diesem Jahre sind in dem
Königlichen Wald bei Kleve, in dem sich noch zwei nen¬
nenswerte Reiherstände befinden , Jungreiher  von
den Horsten geschossen  worden . Man sollte eigent¬
lich erwarten , daß diese schönen und immer seltener
verdenden Vögel sich auch bei den königlichen Forst-
behörden des Schutzes erfreuen , den sie bei allen Hei-
natfreunden genießen . Beim Abschuß fällt ein großei
Leil der angeschossenen Jungvögel in die Nester zürne
and quält sich langsam zu Tode oder stirbt Hungers
Zn verschiedenen Staaten und Provinzen ist diese grau¬
same Jägerei schon seit langem verboten . Die könig¬
liche Forstbehörde am Niederrhein hat übrigens ein
gutes Beispiel in nächster Nähe , wie man praktisch
Naturdenkmalschutz treibt . Im Latzenbusch bei chanter
befindet sich noch ein Reiherstand , dort haben zwei
Herren aus Moers und Homberg die Jagd gepachtet
und es ist seit Jahren kern Reiher mehr abgeschossen
worden , so daß hier die Horste sich erheblich ver¬
mehrt haben . Mehr Heimatschntz darum auch im kö¬
niglichen Walde!

— Solingen , 6. Juni . Die Solinger Waffen-
industrie  hat in der letzten Zeit größere Aufträge
in Infanterie -Seitengewehren , sowie in Kavallerie - und
Artilleriesäbeln vom' preußischen Kriegsministerium er¬
halten . Ter Streik und die Aussperrung der Arbeiter¬
in der Waffenindustrie dauert nun schon seit drei
Monaten unverändert an . Ob die zunehmende Be¬
schäftigung die Fabrikanten einer Verständigung mit
den Arbeitern geneigter machen wird , bleibt abzu¬
warten . Ein zuletzt vom Solinger Oberbürgermeister
unternommener Vermittelungsversuch blieb ergebnislos.

— Hamm i. W,, 6. Juni . Ein großer Brand brach
Dienstag nachmittag auf dem Gut Mundloch in Flie¬
rich (Westfalen) aus . Das Viehhaus brannte vollständig
nieder , während die übrigen Gebäude nur mit Mühe
vor den Flammen geschützt wurden . Ter Schaden ist
sehr bedeutend , da umfangreiche Vorräte verbrannt
sind . Als Brandstifterin wurde das Dienstmädchen
verhaftet . Sie hat die Tat bereits eingestanden und
scheint aus Rache gegen den Gutspächter gehandelt

— Menden , 6. Juni . Ein Großfeuer zerstörte
in Menden (Westfalen) die Metallwarenfabrik von
Brunsricker . Der angerichtete Schaden ist sehr be¬
deutend.

— Tüfseldorf , 6. Juni . Auftrieb : 195 Kälber
Preise : a) 120- 125, b) 110- 112, c) 105 - 108, d)
100. e) 94—96. —. Tendenz : Lebhaft.



Die deutsche Ko onialgesellschast
trat am Freitag unter dem Vorsitz ihres Präsidenten
— des Herzogs Johann Albrecht zu Mecklenburg >—
in Danzig zu ihrer diesjährigen Hauptversammlung
zusammen . Ter Herzog eröfsnete die Tagung mit einer
Ansprache , in der er auf die Entwickelungsgeschichte
der deutschen Schutzgebiete einging.

Als nach den ruhmreichen Siegen von 1870-71
das Deutsche Reich in seiner heutigen Gestalt ge¬
schaffen war , galt es, seinen Anteil am Welthandel
auszubauen . Aber es währte geraume Zeit , bis eine
großzügige Bewegung nach dieser Richtung hin be¬
merkbar wurde ; denn zunächst mußte des jungen Reiches
politisches Schwergewicht im Rate der Völker des euro¬
päischen Kontinents festgelegt werden . Aus demselben
Grunde erschien es auch den leitenden Kreisen noch
nicht angezeigt , den Erwerb von Kolonien in Er¬
wägung zu ziehen, obgleich Tausende von Germanins
Söhnen die heimische Scholle verließen und uns wert¬
volle , unwiederbringliche Kolonialgebiete angeboten
wurden . Erst am 24. April 1884 erließ Fürst Bis¬
marck die bekannte Depesche, mit der der Gründer
des Deutschen Reiches dem deutschen Volke die erste
Kolonie Teutsch-Südwestafrika schenkte.

Im Februar dieses Jahres brachte der Telegraph
die Kunde , die Gleisspitze der Tanganjika -Bahn habe
bei Kigoma den See erreicht . Das ivar ein denkwür-
diger Augenblick für ganz Afrika und für die Kolonial¬
geschichte Deutschlands . Das bedeutet den Abschluß
eines Kulturwerkes , das für die Entwickelung un¬
seres ostafrikanischen Schutzgebietes von allergrößter
Bedeutung ist. 1250 Kilometer Schienenweg quer durch
Afrika in knapp 8Va Jahren ! Das ist eine Leistung,
aus die Deutschland mit vollem Recht stolz sein kann.
Und auch wir , die Deutsche Kolonialgesellschast , dürfen
uns rühmen , an dem Bau dieser wichtigen Verkehrs¬
ader mitgearbeitet zu haben , denn seit 1899 haben
wir , den Anregungen des verstorbenen Herrn Gehei¬
men Kommerzienrats v. Oechselhaeuser folgend , immer
und immer wieder in Eingaben an die Regierung
und den Reichstag sowie in der Oeffentlichkeit die
Herstellung dieser Bahn als dringende Notwendigkeil
gefordert . Möchten sich alle an die Eröffnung der
Tanganjika -Bahn knüpfenden Hoffnungen erfüllen und
die Bahn ein kräftiges Rückgrat für das deutsch-ost-
afrikanische Leben bilden.

W.o nun dieses aroüe Werk vollendet ist. dürfen

wkr aver nicht auf dem Erfolge ruhen , sondern müssen
die planmäßige Erschließung des Nordens und Sw
dens der Kolonie ernstlich ins Auge fassen, denn Noassc
wie Nhansa fordern nicht minder wie der Tanganjikc
den direkten Handelsweg zum Meere , daniit die meis
noch ungehobenen Schätze des Landes nicht fremder
Konkurrenten , sondern der deutschen Volkswirtschaft er¬
rungen werden.

Unsere beiden größten Schutzaebiete sind in ihrer
Entwickelung soweit vorgeschritteTl, daß sie die Er¬
zeugnisse ihrer Landesteile in Ausstellungen vereinigt
der Einwohnerschaft vor Apgen führen können. Kürzlick
erst ist die Landesausstellung in Deutsch-Südweafriko
geschlossen, während die Deutsch-ostafrikanische Landes¬
schau in Daressalam im August ihre Pforten öffnenwird.

An der Entwickelung dieser Kolonien haben in
hervorragendem Maße die beiden Schutztruppen mitge¬
wirkt , die in diesem Jahre die Jahrestage ihres 25-
jährigen Bestehens feiern . In schweren, aufreibenden
Kämpfen haben die braven Schutztruppler Anstrengun-Et und Entbehrungen mit seltener Zähigkeit unssdauer ertragen und mit ihrem Blut den Boden
von Reu -Teutschland getränkt . Jederzeit hat die Kai¬
serliche Schutztruppe ihr Bestes eingesetzt für des Reiches
Macht und Herrlichkeit , und unvergessen werden alle
die sein, die ein junges , hoffnungsvolles Leben in
ihrem Dienst aushauchten . Aber nicht nur in den
Tagen kriegerischer Verwickelungen dursten wir bewun¬
dernd auf sie Hinblicken, auch in der Friedensarbeit
hat sie sich glanzend bewährt und für die Erschließung
und Entwickelung der Schutzgebiete Bedeutendes ge¬
leistet.

Hier in Danzig konnte ich im Jahre 1898 der
Hauptversammlung mitteilen , daß der Deutschen Ko¬
lonialgesellschaft als einziger und alleinig. . . _ „ alleiniger Kvnzessio-
narrn eine Wohlfahrtslotterie zu Zwecken der Schutzge¬
biete bewilligt worden sei. Aus den Erträgnissen
dieser Lotterie , für die eine Kaiserliche Kabinetts¬
order bezüglich der Verwendung der Gelder bestimmte
Direktiven gegeben hatte , war es der Deutschen Ko¬
lonialgesellschaft möglich, ungemein viel zum Besten
der Schutzgebiete zu tun . Sie hat damit die Wasser¬
erschließung , die Beschaffung von Groß - und Klein¬
vieh und Straußen wesentlich erleichtert , die Einfüh¬
rung neuer Kulturen , besonders der Baumwolle , ganz
bedeutend unterstützt und Frauen , Kinder , Bräute und
in Tienststelluna tretende Mädchen kostenlos nach Süd¬

west geschrckt bzw. einen Reisezufchup gewählt, <
terie ist also im wahrsten Sinne des W
Pohlfahrtseinrichtung gewesen. Sie hat aver
oeiteren Gelder zur Unterhaltung und dem
ilusbau der Elisabethhäuser bewilliat . -—

Sport und Verkehr

\
X Fm Aeropla» zum Norvpol. Zur

vom russischen Marineministerium ausgerüstet ^ ^
zur Aufsuchung der verschollenen Nordpol ! * ( <«r
Brussilow und Russanow sollen einige ^
giert werden . Der Chef der Expedition .
titoro ist mit Fliegern in Unterhandlungen « ji1
bietet jedem 500 Rubel Monatsgehalt und e> jl«
sicherung auf 25 000 Rubel . Die Flieger
1—1Vs Jahren zur Dienstleistung für die Wr „
pflichten . Man hofft , daß die Unterhanm
haben werden.

X Boxmatch Jack Johnson—Sam LangfêV
Fnteresse verfolgt die englische Sportwelt .
liingen zwischen dem Wcltboxmeister Ina.Es »I* -.-.Mt':den bekannten Boxer Sam Langford,
langen , Jack Johnson zu bewegen , die

€
langt J*1Sam Langfords anzunehmen . Johnson veri » ^ I

n 120 000 " folgtAuftreten die Kleinigkeit von
Neide ausgezahlt werden muß . Man brachta ^ ^ i»,^
am Freitag 120 000 Mark baren Goldes W fotf#' jf „
selbst die Unterzeichnung der Verträge erfolg
durch den Anblick der Goldmassen ließ pcy r ijJ
wegen , den Vertrag zu unterzeichnen . Da
im Oktober d. I . stattfinden.

IchsnliBf

»5S
Bf?»8(

•ül9t,
E ‘<»

Tarlsiht Ma urtss rein*. G. *icbt, i <*
md . » blMdMd iahte " Tut . — Alle« * «• *

SteckfinpfeidŜ̂
k

'et

(di« beste Lilieamilchseife ), toh Bergm»*»* j
A Stück §0 Pfg. Ferner raacht der Cream „ D *®.■ . . * itw«*®*'

tf
Cream) rate and spröde Haut weiß und sanunet

KJ

Friedrich Exner
Wiesbaden , Neugasse 14. Fernsprecher 1924

empfiehlt in reichster Auswahl:
Erstlings - und Kinder-Wistche:

Hemden , Jäckchen, Einschl«gdeckchen, Windeln , Wickelbinden, Windel¬
hosen, Molton -Deckchen, Leibchen, Lätzchen, Röckchen, Schuhe, Taufkleider,
Tragkleider , Capes , Ueberzieh-Jäckchen, Deckel-Mützen , Hüte , Häubchen-

Wagendecken, Flaschenwärmer , Ohrenbinden , Kinderschutzgürtel.
Zu GelegenheitsGeschenkeu stets pafseude Artikel iu alle«

Preislage «.
Herren-, Damen - und Kinder-Wäfche!

Herren -Hemden, Kragen , Manschetten , Vorhemden , Taschentücher,
Hosenträger , Handschuhe, Korsetten.

Alle
Frauen!

709

wenden sich stets an
Apotheker

Hassencamp
Medizinal - Drogerie

„Sanitas ",
MaurtttuSstratze 5,

neben Walhalla.
Telephon 2118 . =

Schulranzen

Bekanntmachung.
Gefunden: 1 Trauring.
Zugelaufen: 1 Huhu . , J"
Eigenlumsanspiüche sind auf der Vürgermeisteret0

machen.
33t er ft abt , den 8. Juni 1914.

Der Bürgermeister:

w. ,

%

Socke« und Strümpfe
Unterjacken, Trikot -Hemden, Unterhosen.

Schürzen
in allen Formen und Stoffen.

wv  Krawatten.

Drucksachen jeder Art
liefert fchuell und billig

Buchdruckereider Bierstadter Zeitung.

krösstv Auswahl
Billigste Preise

offeriert als Spezialität

Die schönste Freude
bildet eine Fussbekleidung , die in Form, Farbe»
terial und Schnitt der Frühlingszeit angemes se ^;
Im vollsten Masse ist das der Fall bei unseren säm 1

P1:

Jrübjahrs-neubciK#
Farbige Herren -,Hamen-u.

stiefel, speziell Halbschuhe,
Kein Rabatt. Billig®

Schuhhaus Oeuser

A. Letschert,
Wiesbaden , Fanlbrnnnenstrass« 10

Reparaturen . 430

Telephon 3780.
Bleicbstrasse 5, Ecke Helenenstrasse. «gp, |L

Telepho» 6 ^

r Bruchleidende!
Meine nach dem Körper anatomisch richtig gearbeiteten

Bruchbänder
(mit und ohne Feder)

bieten auch in den schwerste « Fälle « Hilfe u « d Erleichterung ! Durch die der Bruchpforte entsprechend
angeferügte Pelotte wird der Bruch « « bedingt zurückgehalte« und garantiere ich für tadellosen Sitz.

Guniniistrümpfe, Leibbinden u. künstliche Glieder aller Systeme.
Für Damen weibliche Bedienung.

9

Ü
Jacob Heining. 483

Spezial -Geschäft für Bruchleidende.
Telefon 1439 . Mainz,  Brand 21  Telefon 1439

Sport-Klub,Athletik
Bierstadt

(gcgiündet 1904).
Dienstag abend 8>/, Uhr

Versammlung
im Gasthaus „Zur Krone". Um
pünktliches und vollzähliges Er¬
scheinen wird gebeten.

Der Vorstand.

Inserate
haben Erfolg!

SB®
Erprobt

Win

H

8eti

c
1lt(

m

5

S ’nsötl
^ks

i r

vH
i.»o„.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

